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menschl hes Erbe sind. Stie werden Häufig kommen ZAR un1s Kunden aut
Caux aber i C1iNer den modernen Men- derHe ach Ersatzbrenhern für die
schen ansprechenden Weise yEsagt Für Petroleumkocher ‚„ W arum führen
un115 Katholiken ergibt sich daraus die Sie keine renner :- ragen S1C unwillig.
ernste Pflicht, Formen der Ver- Wır können darauf 11U7r antworten, daß
ündigung aufzugeben, die dem moder- WI1Ir deshalbMIT dem zuständigen Mi1-
je8 Lebensgefühl iıcht mehr — nısteriıum schon hrelang völlig
chen uchheute kann AaAn iıcht ergebnislosen Kampf führen Dabei

können WIir die Kunden nıcht eiınmal mit1TEUCIL WICLII', der das christlicheOffen-
barungsgut allen Zeiten ISTG dte einfachen, aber notwendigen Dıngen
alten Schläuche Q Formen VELSAUNSC- W16 Kannen und Milchtöpfen, Alumi-
TI Jahrhunderte füllen TITrotzdem dartf nıiumpfannen für Eierspeisen, Woasch-
1111A1} nicht übersehen,daß CINMLISC Grund- schüsseln dgl elteiern Hs g1ibt C114

SALZEe Caux SC1LILC Sewi nicht otf- enge Dıinge, die iıntach nicht Has
tfen Tage tretende Diesseitigkeit ben siınd Woran liegtdas >
SICLING suggestwen Methoden schwer Kürzlich unterhielt ich mich MIt
Mit dem Ge1ist des Christentums- C1iNCIN Kunden „Ich lasse 111r eben
bar sind Der gute Glaube derer 4ux CUICIL Faucn Anzug anfertigen
ol damıt keiner Weise bezweitelt C „kann ber nırgends passenide Knöpfe
S} geleugnet werden kann, dazu Tinden; <ibt 11U  — schwarze ... H  K  E  M  Adafß VO dort manch weckender Ansto{ In der Fat, versuchen Sıe doch einmal

EW und vertieftem christlichen. irgendwo C11VECIIL Laden anderstfar-
Leben ausgeht. Wer den katholischen bige Knöpfe kaufen. Jetzt g 1bt das

€es nıiıcht mehr Warum?Glauben wirklich ı lebendiger 'Tat -
er;hat, für den erübrigt sich wahr- Im laufenden Jahr wurde dıe Pro-
scheinlic C1N Besuch i (GCaUxX, außer duktion Kinderwagen aıLs unerfind- STgibtmöchte.Ort auch Menschen begegnen, lichen Gründen eingestellt ..
dieguten Willens sind. uch sechr WEN1S Zeiluloid- und Gum-

DıeSchriftleitung. mispielsachen, obwohl ihre Herstellung
sehr eintach 1St Die Qualität es
erhältlichen Spielzeugs ist schlecht, Fa } pdaß vielen Kindern Freude Tr  ESowjetalltag 1950
1E  - verursacht.Leserbriefe 2US Moskauer Zeitungen RE G M A m

C—A1Tüud, Moskau, SG Zu Begınn der Sa1-
kanntlich besteht lebhafte Nachfrage SO!  - kaufte ich CIn Fahrrad der Marke
nach Gegenständen, die der Hausfrau SI Ich erlebte nıcht viel Freude damıiıt;
die c ter: S1e müßten denn stellte S1C bald heraus, der
größerer Menge hergestellt »werden. Das Rahmen prung hatte schickte
Miınisteriumaberverringert noch das den Rahmen die Fabrik FA Um-
Sortiment, Z erhöhen. Einige tausch. Drei Monate 9 ohne
Waren,die 1 VOoL1SCGH und V()'1'V0rlgüfl daß ich EeEINC Antwort erhielt N5
Jahr nochhergestellt wurden, werden

SLIrud 13 Kürzlich erstandJetztnicht mehr fabriziert.
Eine Fabrı des Industrietrustes ich einen Fotoapparat „Moskwa II“

Kaulfte ıhn und bereue bitterlich SE1ITKomintern-Rayonstellte Zuckerdosen
und Teekannen her Jetzt hat S1IC die dre1 onaten kannn ich ganz Odessa
Fabrikation, unbekannt Wa CINSC- keine Platten tfür mMEeCINECN Apparat {tin-

den Wenn 1080828  - 1NECUC Fotoapparate autstellt. Der Industrietrust Kayon
Krasnopresnj stellt die Anfertigung den Markt bringt, sollte 188025  m auch für
VO) Kaffeekannen LL Esg1ibt auch Zubehör S  *
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Umschau

„ı fud- zÄR Im CNn „SowJjetski17 Sport“” 18 Eın
Jahr lenkte e1in kleines Grammophon kompliziertes Problem tür die Autofah-

Auimerksamkeit auf sich ich rer LST die Versorgung mit Brennstoff
kaufte CC Anfangs wr alles Ord- Unterwegs Benz1in bekommen, e1In
NunNnS, bis das Zahnrad das dıe schwieriges Unternehmen Die ratt-
er aufzog, kaputt S1S und ersetzt fahrer können noch nıcht einmal be-
werden mu{ißte Ich klapperte C1Ne ZSahZe stimmt amıt rechnen, den Gebiets-
€1 VO]  $ Geschätten Werkstätten hauptstädten Benzin rhalten Des-
ab ohne daß das Zahnrad Ordnung halb 1immt fast jeder, derC1iNe größere
gebracht werden konnte In INECLN'ECT er- Reise vorhat C1inNnen Vorrat Brenn-

stoft ML, der icht 11U.  a viel R aum be-zweillung wandte ich MI1C schließlich
die Fabrik MIt der Bıtte, I15r CiNCN ansprucht, sondern auch den Motor

Ersatzteil schicken, rhielt aber keine überlastet.
Antwort Wo kann an 11U:  ® eigentlich
Ersatzteile bekommen } Ich 1981  ‘9 daß “ Erud 50 Ich lese c Bü-VOR der Handelsorganisation Un VCLI-
antwortlich iST. Grammophone den cher, interessiere mich für Literatur. .
Handel bringen, für die keine Hr- Da an das Buch „Es WAar be{i
satzteile autzutreiben sS1n.d Rowno  C6 VIO:  3 Medwedjew WAar: CMD-

fohlen ha:  z holte iıch Nr der Be-
triebsrats-Bibliothek. Kaum Hause

Literaturnaja Gaseta‘ 31 angekommen, nahm ıch sogleich das
Der Radiergummi — autf den Blıi  Q Buch ZUr and Leider rlebhte ich aber
C11C Kleinigkeit UST tür d1e Ausarbe1i- C111 schwere Enttäuschung. icht eLWAa,
tung Entwürten kaum entbehrlich da{ß das Buch inhaltlıch icht gefal-
„Der Radiergummi 1St der Freund des len hätte, NELN, das Buch 1St wundervoll
Konstrukteurs 5 Sagt - scherzweise, geschrieben Aber C1Ne Ausstattung
ber gerade diesen wahren und
Freund bekommen 1ST sechr schwer

icht Es erschien 1950
Krim-Verlag Der Eiınband 1ST kın  D

den Läden tindet Gummıis, die TOL als ich zehn. 1inuten lang xelesen
n  s radieren, sondern schmieren; hatte, cn 1NE1N! Fınger und Hand-

Spezialgummis 1ST überhaupt nıcht tlächen voll rotfer Farbe, ährend auf
denken Bleistifte häufig jeder Seite beim Umblättern Trote Fın-

falsche Bezeic  ungen Kauft sich gerabdrücke sichtbar wurden Was
weichen, stellt sıch heraus daß SO INnanı ber die Genossen V'O! Krim-

art 1LST oder umgekehrt O{it {1in- Verlag sagen !
den sich weichen Bleistiften harte Fa-
SCITN, die das Papıer zerreißen eben diesen Stimmen, die mehr als

Noch schlechter 1ST die Qualität der
Kurvenlineale und Wınkelmesser S1e

einmal die erühmte Losung „Kano-
111e  = Butter!‘‘ der Vorkriegsjahre

werden anscheinend VO  Z Artels herge- CLLMNMLECIN, g1bt aber auch andere, die
stellt denen ‚481 es verzeihendes sich hoch ber die kleinen un großen
Lächeln des Kunden jede Kontrolle CI -
SETZT

Sorgen des SowjJetalltags rheben Es
Vor 111LLr Liegen W e1 Lineale S1nıd Zuschritften den verschieden:-

Wenn INa S1C nebeneinanderlegt, stellt sSten Beruten und Nationalitäten SowJjet-
siıch heraus, daß den 70 des C1inN: rußlands die C1NEIN mmelban: „Die
70 des andern entsprechen Vor Freude der schöpferischen Arbeit‘“ MT
allen Dıingen fehlt Reißbrettern dem Untertitel „Das gewaltige Glück
S1e werden Moskau nıicht hergestellt der Stalinschen Epoche leben
Ferner g1ibt keine Lineale MIT aufige- Gewerkschaftsverlag Moskau 1950 VCI -
zeichneten Mafilßstäben, <ibt keine öfitentlicht wurden. Der Moskauer „„Bol-
Reißzeug-Einzelteile keine Spezial- schew1k‘® (August gibt daraus
tische CINISC Proben:
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Die „Heldin der sozialistischen Ar- noch n1e, auch -a den schönsten
beit“ Pascha Angelina schre1ibt (S 12) Tagen meiner Jugend, war ich glück-
397  D ich glücklich bin ? Ja, iıch! bın über- lich w1e jetzt. Für mich 1St die goldene
aAusSs glücklich. bın glücklich, weıl eit der Ernte gekommen. Dıe rbe1i
me1n Vaterland, die Quelle all UunNsSCICI bereitet Mr die größte Freude, zumal
freudigen KAaLt: fre1 un reich iSt, weiıl dıe Möglichkeit schöpferischer C1

blüht und gedeiht, und weil eine Und noch n1iemals hatte ich derartige
Möglichkeiten schöpferischer E1 W16eKrafit mit jedem Tag stärker wird

bın glücklich, WwWe unNnserc einfachen jietzt  o
SoW] etmenschen, Menschen der schöpfe- Endlich och die Zauschritt eINESs Jun-
rischen Arbeıit, die die bolschewistische DSCH Arbeiters Aaus der Rajtschi-
Parte1 WLLE en u (GÄärtner ETZO D chinsk (S 79) „Von Ce1n auf hat Nan

mM1r die 1€e€ AA Arbeit eingeimpit.hat, tatsächlich ‚das Salz der Erde und
das Licht der Welt‘ geworden sind. Ich Die Helden meiner Jugend
eintache bäuerliche Frau bın Von allem uNSCIFCINL Lande Ruhm gelangte AÄAr-

beglückt: Von Meiner Arbeit auf den beiter, WE der Bergarbeiter Stachanow,
Kolchosfeldern, die ich über alles lıebe, der Schmied Bussygin, der Maschinist
VO:  - me1inem. Studium und dem Kriwonos, denen ich ähnlich werden
ständigen Umgang mit den Kolchosmit- wünschte.‘‘ Daß gelungen ist, SC1-

nNnen Lebenswunsch verwirklichen, be-gliedern, die he;zlid1 un arbeitsam
sind.  co weist die Unterschrift eC1MNESS Briefes:

Ähnliıch schreibt Protfessor Saposh- ”] an]s Baggermaschinist, Held
der sozialistischen Arbeit.“kow (S. 106) ”I bın 75 Jahre alt; aber

A

Besprechungefi
Theologie SUNS finden. Das wollen uch die Aaus einem

gläubig autf den Herrn vertrauenden Herzen

Jesus Christus in Geschichte und Kritik. Von kommenden Worte nıcht. Darum 1äßt 1n  >

Braun (230 S sich N VO:  - ihnen anreden.
ber Cie \Luzer'n 1950, RÄä-

Simmel 5.JMan weißß nicht, w 4S inan dem kurz-
Erlösun un! Sünde 1im Neuen Testament.gefaßten Buch des Freiburger Dominikaners

mehr hervorheben soll,; die sachliche, S<aU- Von fons Kirchgäßner. (3241 S PFrei-
ere Ä der Auseinandersetzung mit der burg 1950, Herder. Geb
modernen Evangelienkritik oder dıe Züg1g- Das gründliche un gediegene uch führt
keit der Darstellung, die durch dıe gute eines der großen Themen der Theologie
Übersetzung AausS dem Französischen ke1i- 1n. Ist der Christ-wirklıich, Ww1E Luther be-
1Er Weiıse gelıtten hat. So schätzenswert hauptet, „‚Sünder un Gerechter zugleich‘ ?

Der Vertasser zeigt .aus der Heiligen Schrift,beide sind, möchte 1114)  - s1e doch gering daß die Ansıcht des Reformators unhaltbaranschlagen gegenüber dem einen, das dem
ist Weder be1i Paules, dem der Hauptteil derLeser als köstliche abe geschenkt wird

das Zeugnis einer lebendigen un innigen Arbeit gewidmet ist, noch be1 den Synopti-
Liebe Jesus Christus, das aus jedem K kern, noch bei Johannes 1äßt sich TÜr sS1e
pitel des Buches spricht. Man wird dem irgendeine Begründung finden. Wer die
Verfasser gerne zugestehen, da{iß ihm g- Mühe nicht scheut, sich 1Nn das Buch einzu-
lungen ist, den Leser seiner Freude arbeiten, wird reichen Gewinn AUS ihm

schöpfen. Nıcht 1Ur der Fachtheologe, uchmenschgewordenen Sohn ottes teilnehmen
lassen. Simmel S der praktische Seelsorger wird mit utzen

auchen können. Findet doch alles,gebr
w 4s die Schrift über die Sünde un! die Stel-Gespräcl1e über die göttliche Vorsehung. Von

Sturmius (Ggrün O.S 366 S Aschaffen- lung des Christen ihr Sagt, vorzügliıch
burg 19483, Paul Pattloch. Geb 85  © dargestellt. Gerade mi1t Rücksicht autf den

In schlichter, einftfacher Sprache sind die weniger geschulten Theologen hätte
Gespräche über die göttliche Vorsehung g- vielleicht gewünscht, m Literaturverzeichnis

die protestantischen AutLEL gekennzeichnethalten. Jedem Geschlecht ist das Sprechen sehen., Simmel Sdarüber aufgegeben, keines wird ine Lö-
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